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Kennen Sie die in dieser Stadt geborenen beiden Heiligen?

Wussten Sie, dass ein Herz auf Reisen gehen  kann?  

Möchten Sie gern ein „Sahnehäubchen“ tragen?

Wollen Sie einem Monster die Hand schütteln?

Haben Sie Lust, die Heimat der  „Drombuschs“ kennen-
zulernen?

Die Autorin überrascht uns mit einem neuen Blick auf 
die vermeintlich vertraute Stadt. Das abwechslungsreiche 
Lesebuch richtet sich an Kenner und Liebhaber Darmstadts 
und solche, die es werden wollen. Mit Insiderblick und 
Freude am Skurrilen präsentiert Petra Neumann-Prystaj
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VORWORT
 
Es geschah auf dem Rückflug aus dem Urlaub. Die Maschine schwebte im Lande-
anflug über dem Frankfurter Rhein-Main-Flughafen, als sich der Kapitän über die 
Bordsprechanlage meldete. „Herzlich willkommen in Darmstadt bei Frankfurt!“ 
Diese ungewohnte Begrüßung verstörte die Fluggäste aus Frankfurt, während die 
Passagiere aus Darmstadt mit Jubel und Applaus reagierten. Endlich hatte jemand 
erkannt und anerkannt, dass ihre Stadt weitaus bedeutender ist, als die Zahl ihrer 
Einwohner – rund 155 000 Menschen – vermuten lässt. 
Darmstadt steht oft im Schatten von Frankfurt, ist nur etwa 30 Kilometer von der 
Mainmetropole entfernt, aber alles andere als ein Vorort. Die einstige Residenzstadt 
der Landgrafen von Hessen-Darmstadt hat ihr Profil als aufstrebende Wissenschafts-
stadt mit begehrten Arbeits- und Studienplätzen in den letzten Jahren noch mehr 
geschärft. Nicht nur die Pharma- und Haarkosmetikbranche machte ihren Namen in 
aller Welt bekannt, auch das Europäische Satellitenkontrollzentrum. Von Darmstadt 
aus werden die Satelliten der ESA überwacht. Und die europäische Organisation für 
die Nutzung meteorologischer Satelliten (Eumetsat) beobachtet das Wettergeschehen 
und liefert Filme und Wetterbilder für das Fernsehen. 
Das Angebot an qualifizierten Arbeitsplätzen allein dürfte nicht der Grund für den 
anhaltenden Bevölkerungszuwachs sein. Neubürger finden nämlich auch eine gute 
Infrastruktur in den Bereichen Kinderbetreuung, Sport, Kultur und Freizeit vor. Viele 
Einwohner engagieren sich für ihre Stadt und tragen in Bürgerinitiativen zur 
Mitgestaltung der Wohnviertel oder Bewahrung von Traditionen bei. 
Für die Zukunft ist Darmstadt gut gerüstet: Hier werden kühne Ideen zur Marktreife 
gebracht. Aber ohne ihre Vergangenheit als Residenzstadt und den fortschrittlichen 
Großherzog Ernst Ludwig hätte es Darmstadt wohl nicht so weit gebracht. Von den 
vielen Facetten dieser Stadt handelt dieses Buch.
Zwar habe ich meine Kindheit und Jugend in Frankfurt verbracht, aber Darmstadt ist 
mir in über 45 Jahren zur eigentlichen Heimat geworden. Deshalb wusste ich damals 
im Flugzeug sofort, auf welche Seite ich gehöre – und klatschte mit. 

Petra Neumann-Prystaj   
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HIER FLIESST PAPIERBLUT – 
DARMSTÄDTER KRIMIS

Wenn Darmstadts Krimiautoren einen neuen Mord planen, suchen sie sich als 
erstes einen geeigneten Tatort zwischen den Stadtteilen Wixhausen im Norden 
und Eberstadt im Süden aus. Soll ein bestimmtes Viertel im Mittelpunkt stehen? 
Ein besonderes Gebäude oder ein historisches Ereignis? Themen gibt es zur 
Genüge. Fast jedes Jahr kommt – tatatata – ein neuer Regionalkrimi in die 
Buchhandlungen, und die fleißigen Autoren, sechs an der Zahl, überbieten sich 
an raffinierten Einfällen und gewitzten Ermittlern. 
Gäbe es einen Stadtplan mit allen Tatorten der bisher erfundenen Verbrechen, 
wäre er mit fast 50 Kreuzchen übersät. Die Schreibtischtäter lassen ihre erfunde-
nen Bösewichte in der Stadtkirche, im Kongresszentrum Darmstadtium, im 
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Jugendstilbad oder auch in den 
Katakomben unter dem Biergarten 
in der Dieburger Straße schießen, 
stechen oder würgen. Oder sie 
ertränken ihre armen Opfer im 
Naturbadesee Großer Woog. 
Mit den Regionalkrimis als 
Stadtführer kann man die viert-
größte hessische Großstadt 
kennenlernen, ohne einen Fuß vor 
die Tür zu setzen. Besonders 
akribische Leser legen einen Stadt-
plan neben das Buch und verfol-
gen die Handlung von Straße zu Straße. Michael Kibler, der Spitzenreiter unter 
den lokalen Thrillerautoren, bietet sogar Spaziergänge zu seinen Tatorten an. 
Denn was kann erregender sein als die Vorstellung fiktiver Verbrechen an realen 
Orten? Und die Bessunger Buchhandlung lädt jährlich zu den „Darmstädter 
Krimitagen“ ein. 
Es fließt also viel literarisches Blut in der Wissenschaftsstadt, aber keine Angst: 
Darmstadt gilt als Hessens sicherste Großstadt. 

LIEBIG LÖST DAS RÄTSEL – 
DER TOD DER EMILIE VON GÖRLITZ

Ein zunächst rätselhaftes Verbrechen hat seinerzeit über Darmstadt hinaus große 
Aufmerksamkeit erregt. Am Abend des 13. Juni 1847 drang aus den Fenstern 
des Hauses Neckarstraße 17 dichter Qualm. Teppiche und Möbel brannten. 

Hochzeitsturm mit Galgenstrick: das Logo 
der Darmstädter Krimitage.



Man brach die verschlossenen (!) Türen auf und fand die Leiche der reichen Gräfin 
Emilie von Görlitz halb verkohlt vor. Hatte sich der Leichnam etwa selbst 
entzündet? War das physikalisch überhaupt möglich? Um Klarheit zu schaffen, 
wurden Hundeleichen verbrannt. Schließlich bewies der in Darmstadt geborene 
berühmte Chemiker Justus Liebig, dass es keine Selbstentzündung gegeben 
haben kann.  
Die Auflösung des verzwickten Kriminalfalls soll trotzdem nicht verschwiegen 
werden: Der Diener war’s! Die Gräfin hatte ihn ertappt, als er gerade ihre 
orientalischen Perlen stehlen wollte. Um die Zeugin aus dem Weg zu räumen, 
erdrosselte er sie, setzte sie vor ihren Schreibtisch und bedeckte sie mit glühen-
den Kohlen. Dann ging er und verschloss die Türen. Aber er entging seiner 
gerechten Strafe nicht. 
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Justus Liebig löste das 
Rätsel um den Tod der 
Emilie von Görlitz.



MISSVERSTÄNDNIS UND MYTHOS – 
BURG FRANKENSTEIN
 
Nach dem Aufstieg zur Burg Frankenstein sind Touristen aus Amerika und 
England fast ein bisschen enttäuscht. Kein Ungeheuer weit und breit! Nur 
Ruinen, ein Restaurant und – zugegeben – ein beeindruckender Fernblick. 
400 Jahre gehörte die Burg den Herren von Frankenstein, und von keinem ist 
überliefert, dass er von Gespenstern oder Weißen Frauen heimgesucht wurde. 
Dennoch eilt der Burg der Ruf voraus, ein gruseliger Ort zu sein. Dieses Missver-
ständnis geht auf die englische Schriftstellerin Mary Shelley zurück, die den 
Protagonisten ihres 1818 geschriebenen Horrorklassikers „Frankenstein oder der 
moderne Prometheus“ Viktor Frankenstein nannte. Sie schrieb diese Schauerge-
schichte über den Schöpfer eines künstlichen Menschen übrigens am idyllischen 
Genfer See. Eine Burg wird in ihrem Buch nicht erwähnt. Und Mary Shelley ist 
auch nie auf dem Frankenstein gewesen. Soweit die Fakten, … die dem Mythos 
schnuppe sind. 

Nur noch Ruine: die Burg Frankenstein.
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Erbarmen! 
Die Ketten säge-

Frau naht.

Hölle auf Erden – Halloween auf Burg Frankenstein
In den siebziger Jahren feierten die in Darmstadt stationierten US-Solda-ten erstmals ein schaurig-schönes Halloween-Fest auf der Burg Franken-stein. Das kam bei den Darmstädtern so gut an, dass es seitdem alljährlich wiederholt wird. An drei Wochenenden im Oktober/November ist rund um Ruine und Restaurant die Hölle los. Bis zu 15 000 verkleidete Besucher wollen das Fürchten lernen und gieren nach der unheimlichen Begegnung mit Vampiren, Hexen, Zombies, Aliens, Henkern, Werwölfen und Skeletten. Über 90 als Monster verkleidete Schauspieler treten so überzeugend auf, dass selbst harte Männer im Folterturm um Gnade winseln. Wer beim Anblick einer surrenden, auf ihn zukommenden Kettensäge nicht in Panik ausbricht – der muss von einem anderen Stern gekommen sein. 
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DIE WURZELN DER WINDSORS – 
DAS HAUS MOUNTBATTEN-WINDSOR

Enger als es manchem nationalbewussten Briten lieb sein dürfte, gehören das 
großherzogliche Darmstädter Haus und die Windsor-Mountbattens zusammen. 
In ihren jüngeren Jahren haben Queen Elizabeth und ihr Prinzgemahl häufiger 
ihre Darmstädter Verwandten besucht. Prinz Charles, braungebrannt vom 
Skifahren, wurde 1993 vom neugierigen Volk in der Darmstädter Stadtkirche 
bestaunt. Er nahm an einem Festgottesdienst anlässlich des 80. Geburtstages von 
Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein teil, der letzten (inzwischen 
gestorbenen) Hinterbliebenen aus der Linie Hessen-Darmstadt. 
Mit Margarets Mann, Prinz Ludwig von Hessen, ist Charles über seinen Vater 
Prinz Philip Mountbatten, Duke of Edinburgh, sogar zweifach verwandt – 
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dank der gemeinsamen Vorfahrin Alice, Prinzessin von England und Irland, 
der zweiten Tochter von Queen Victoria von England. Alice, Ehefrau von 
Ludwig IV., dem Großherzog von Hessen und bei Rhein, ist nämlich die 
Urgroßmutter von Prinz Philip und die Großmutter von Prinz Ludwig. 
Außerdem war Prinz Philips Schwester Cäcilie mit einem Bruder von Prinz 
Ludwig, Georg Donatus von Hessen-Darmstadt, verheiratet. Philips Mutter war 
eine von Battenberg. Dieser Name wurde 1917 anglifiziert, denn das Deutsche 
Kaiserreich war den Briten verhasst. So wurde aus Battenberg Mountbatten, 
und Prinz Charles und seine Geschwister tragen heute den Familiennamen 
Mountbatten-Windsor. 
Im Zweiten Weltkrieg glaubten viele Darmstädter, die britische Luftwaffe werde 
ihre Stadt wegen der engen Beziehungen zum englischen Königshaus von 
Angriffen verschonen. Das erwies sich als schrecklicher Irrtum. Luftmarschall 
Arthur Harris, Bomber-Harris genannt, ließ die Stadt mit Brand- und Spreng-
bomben systematisch zerstören. Der alte Stadtkern ging in Flammen auf. 
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Prinz Charles mit Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein und ihrem Adoptivsohn 
Moritz Landgraf von Hessen.



„PRINZESSIN SONNENSCHEIN“ –
ELISABETH VON HESSEN-DARMSTADT
 
Mit ihren blonden, prachtvollen Haaren und ihren blauen Augen sah die kleine 
Prinzessin Elisabeth entzückend aus. Sie besaß alles, was man sich als Mädchen 
nur wünschen kann: einen liebevollen Vater, der ihr jeden Wunsch von den 
Augen ablas, Spielzeug, niedliche Kleidchen und sogar ein eigenes romantisches 
Spielhäuschen im Park des Schlosses Wolfsgarten bei Langen. Doch „das Kind 
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Gedenkstein für 
das „Prinzesschen“. 
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